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Morgenblatt. Freitag, den 28. September, 1866, 
georodneter Reichenheim auf das Wort verzichtet, erledigt. Die 
von der Kommiſſton beantragten Dechargen werden ertheilt, — 
Darauf verkündet der Präſident das Reſultat der Wahl. Es ſind 
gewählt: Abgeordneter Grabow mit 138, v. Hennig mit 125 und 
Michaelis (Stettin) mit 125 von 240 Stimmen. Gegenkandida⸗ 
ten ſind: Abgeordneter v. Patow mit 120, Bode mit 105 und 
v. Blanckenburg mit 101 Stimmen. Die Gewäblten erklären ſich 
zur Annahme der Wahl bereit und werden verpflichtet. Der Prä⸗ 
ſident beraumt darauf die nächte Sitzung auf den 12. November 
c., Mittags 1 Uhr an, (Tagesordnung: Petitions-Berichtt) und 
ſchließt die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät 
den König, in welches das Haus lebhaft einſtimmt um 11%, Uhr. 

Hannover, 25. September. Graf Bismard-Bohlen, der 
neue Kommandant, iſt bereits hier eingetroffen. Die Beſatzung 
der Hauptſtadt — denn das wird ſie, auch dem Namen nach, für 
das preußiſche Hannover immer bleiben — wird gegen 5000 M. 
betragen; die Kaſernen faſſen aber deren nur 3000, deß halb iſt 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung angefragt, was etwa ohne Bedrückung 
bei den Bürgern untergebracht werden könne. Indeß iſt auch ſchon 
die Rede davon, das große Zeughans in eine Kaſerne umzuwan⸗ 
deln. Der „Courier“ brachte die pikante Notiz, daß der vormalige 
Kriegs -Miniſter, von Brandeis, der neben feinen 6000 Thalern 
Gehalt noch einen Theil der vakanten Feldmarſchalls-Gage bezog, 
beim Auszuge der Armee kein Pferd hatte! Jetzt erfährt daſſelbe 
Blatt, eine bekannte, hochgeſtellte militäriſche Perſon habe vor dem 
Abmarſche von Göttingen nach Langenſalza den Verſuch gemacht, 
ſich 50,000 Thaler aus der Kriegskaſſe gegen Verzicht auf Penſion 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Das Siegesfeſt und die Amneſtie. 

Das Land hat ein herrliches Feſt gefeiert in dem vollen 
Sonnenglanze feurigſter und edelſter Begeiſterung, gleich ehrenvoll 
für die nach ſiegreichen Kampf heimkehrenden Truppen, denen 
überall der Auedruck herzinnigſter Freude und Bewunderung ent- 
gegengebracht wurde, wie für das Volk, das ſich zu ſolchen Hul- 
digungen für das vaterländiſche Verdlenſt zu erheben weiß. In 
überwältigender Klarheit trat vor Aller Blick die Ueberzeugung, 
daß hier Fürſt, Heer und Volk ſich die Hand boten, um Anerken- 
nung und Dank für das in gegenſeitiger Hingebung Vollbrachte 
auszutauſchen und um ſich für die Zukunft treues Zuſammenhal-⸗ 
ten unverbrüchlich zu geloben. Mit dem tiefen Eindruck dieſer 

Empfindungen iſt das Andenken an die Feler der jüngſtverfloſſenen 
Tage fortan unzertrennlich in allen preußiſchen Herzen verbunden. 

Durch die hochherzige Milde unſeres Königs iſt das ſchöne 
Feſt noch mit einer Gabe ausgeſtattet worden, welche zur Er- 
böhung der bewegten und dankbaren Stimmung beitragen mußte. 
Der König hat durch einen umfaſſenden Gnaden-Erlaß die Frei⸗ 
beits- und Geldſtrafen niedergeſchlagen, welche wegen Auflehnung 
gegen die Staatsgewalt und die öffentliche Ordnung verwirkt wor⸗ 
den. Ueber die Abſicht und den Werth der Gabe kann nirgends 
ein Zweifel obwalten; ſchon haben ſich von allen Seiten Stim- 
men vernehmen laſſen, um dem Landesherrn für eine Maaßnahme 
zu danken, durch wrlche die vaterländiſche Siegesfeier auch bis in 
die fernſten Kreiſe zu einem allgemeinen Freuden- und Friedensfeſt 
erhoben ward. Aber man kann der wahren Bedeutung eines fol- 
chen Gnaden- Aktes nur dann gerecht werden, wenn man die Be- 
dingungen erwägt, unter denen er überhaupt zuläſſig und erſprieß⸗ 
lich erſcheint. . 


der Fürſt die Grundfeſten des Staates für unerſchütterlich geſichert 


balten uud im Bewußtſein der feinem Scepter innewohnenden 
Macht dem ſtrengen Arm der füh nenden Gerechtigkeit Einhalt thun. 
Er darf ſich der Hoffnung hingeben, daß ſeine Milde auch man⸗ 
chen verirrten Sohn des Vaterlandes auf den Weg der Pflicht 
und des Gehorſams zurückführen werde: jedenfalls liegt aber in 
der patriotiſchen Begeiſterung des ganzen Volkes eine Bürgſchaft 
dafür, daß der Irrthum und die Ausſchreitung Einzelner zur 
Stunde Macht auf die Gemüther, jede Gefahr für den Staat yer- 
loren haben. 15 

So gilt uns denn die jüngfte Feier in jedem Sinne als ein 
Feſt des Friedens und des Segens. 
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St. Maj. der König nahmen 
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Alexander iſt heute Morgen nach 


Graf Bismarck wird dem Verneh⸗ 
men nach, mit Ausnahme einigen Tagen, den ganzen Oktober 
hindurch auf dem Lande v len. 

— Das Staats-Minſſtekum trat heute Mittag 12 Uhr zu 
einer Sitzung unter dem Vofſſhe des Miniſters v. d. Heydt zu- 
ſammen. 3 

— Dem bekannten 
mecklenburg ſchwerinſchen R 
wie wir hören, der ruſſiſe 
und von Sr. Maj. dem 
Orden dritter Klaſſe verli 

— Die ſämmtlichen 9 
mit Ausnahme von immer 
Berlin verlaſſen. Ob Gr 
gehen wird, iſt noch ungew 

— Der kommandir 


funden. — Mit der Beſeitigung des welſiſchen Wappens hat man 
im Schauſpielhauſe den Anfang gemacht, wo das goldene G. R. 
über der Königsloge verſchwunden iſt. Die preußiſchen Soldaten 
haben an ihren Steges-Feiertagen freies Theater gehabt. Bürger 
gehen noch wenig hin, der Adel gar nicht. Längere und langwel⸗ 
ligere Abende werden allmählich ſchon das Ihre thun. An Sonn- 
abenden durfte, nach engliſchem Brauche, hier bisher niemals im 
Theater geſpielt werden; die neue Verwaltung hat dieſen Brauch 
abgeſtellt und in ſo weit die geltende Sabbathsordnung beſeitigt. 
— Bürger haben der Königin Marie einen koſtbaren Altarkelch 
für ihre Burgkapelle verehrt, wofür Ihre Majeſtät heute öffentlich 
durch ihren Ober- Hofmeifter danken läßt. Damit werden die 
Kundgebungen der neueſten Zeit wohl zu Ende ſein. Unruhen 
ſind weiter nicht vorgekommen, und die Veröffentlichung des Ver- 
eintgungsgefeges hat jo wenig beſonderen Eindruck gemacht, wie 
ihn das demnächſtige Vollziehungs-Patent bewirken wird. Gute 
Stimmung muß freilich noch kommen; die preußiſchen Herren, höre 
ich, klagen ſehr, daß ſie faſt nur mürriſche Gefichter zu ſehen 
bekommen und beſtändig gegen die kälteſte Zurückhaltung zu kämpfen 
hätten. 

— Die Adreſſe, welche dem König Georg übergeben iſt, ſoll 
angeblich 264,000 Unterſchriften tragen. Die „Z. f. N.“ meint, 
daß es mit dieſer Zahl wohl eine beſondere Bewandtniß habe. 
Die Unternehmer haben ihr Schreiben einzelnen Perſonen, den 
Vorſtehern u. ſ. w. vorzugsweiſe aber Geiſtlichen zugeſandt, mit 
der Anheimgabe, in ihrem Diſtrikte ſich umzuhören, ob die Stim- 
mung für eine ſolche Adreſſe ſel, und im günſtigen Falle Namens 
der Eingeſeſſenen zu unterſchreiben. So ſoll denn vielfach eine 
einzige Unterſchrift den Beruf erhalten haben, für alle gezählten 
„Seelen in der Gemeinde“ u. ſ. w. zu gelten. 

Dresden, 23. September. (Dr. Nachr.) Aus Teplitz 
wird uns die Mittheilung, daß ſich die exilirten Herren Geh. Re- 
gierungsrath Häpe und Polizeidirektor Schwauß dermalen dort auf- 
halten ſollen. 

Die „Dresdener Nachrichten“ hatten unter 23. September ge- 
meldet, Freiherr v. Beuſt werde den kommenden Winter in Dres⸗ 
den zubringen und ſchon Anfangs Oktober daſelbſt eintreffen. Un- 
term 24. September geht dagegen den „Dresd. Nachr.“ von höchſt 
zuverläſſiger Seite die Mittheilung zu, daß dieſe Notiz auf einer 
vollſtändigen Myſtifikation beruhe. 

Aus Suddeutſchland, 25. September. Heute treten 
die würtembergiſchen Kammern zuſammen und man iſt geſpannt 
auf die Haltung, welche Vegierung und Nertreter nun einnehmen 
werden. Die Politik des Herrn v. Varnbüler iſt allmählich ein 
unentwirrbares Räthſel geworden. Man meint, er habe ſich in 
Berlin nur dadurch retten können, daß er ſich Graf Bismarck un- 
bedingt in die Arme geworfen habe. Welche Konſequenzen das 
nun auf ſein Verhältniß zu der Kammer haben wird, welche weit 
davon entfernt iſt, ihre großdeutſchen Thorheiten zu erkennen, wird 
ſich zeigen. Es giebt freilich Leute, welche ſagen, dieſe Kammer 
folge jeder Regierung und die Erfahrung ſpricht allerdings für fie. 
Auch die Abſichten der baieriſchen Regierung geben fortwährend 
viel zu rathen. Die diplomatiſchen Kreife find von ihrem Er⸗ 
ſtaunen über die Verleihung des Hubertusordens an den Grafen 
von Bismarck noch nicht zurückgekommen und fie finden dieſen 
Schritt neuerdings um jo auffallender, als in Berlin die Anſicht 
herrſcht, daß es ſich empfehle, im vorliegenden Falle von den bei 
Friedensſchlüſſen herkömmlichen Dekorationen abzusehen. Wenig- 
ſtens hörte ich, daß auf die Anfrage einer ſüddeutſchen Regierung 
erwidert ſei, Preußen wünſche, daß durch kein Zeichen das Anden 
ken an den Krieg unter Deutſchen feſtgehalten werde. Das Lava⸗ 
lette'ſche Cirkular iſt natürlich unſeren Ultramontanen ein Dorn 
im Auge, obwohl ſie von Frankreich während dieſes Jahres nie 
etwas gutes erwartet haben. Denn es if jetzt kein Geheimniß 
mehr, daß die Vertreter Napoleons an den ſüddeutſchen Höfen im 
Mai und Juni, ſoweit es ihre reſervirte Haltung erlaubte, zu 


ärſchriftſteller und Großherzoglichen 
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eneral der Truppen in den Elb⸗ 
wird, wie wir vernehmen, fei- 


ſich auf 4 Wochen mit Urlaub 
nach Thüringen begeben. 8 


8 — Der Kapitän z. S. Held, Chef des Stabes des Ober- 
Kommando's der Marine, beglebt ſich in dienſilichen Angelegen- 
heiten nach Bremerhafen. 

— Der Kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am hleſigen Hofe, von 
Oubril, iſt heute Morgen von einer Reife nach Köln wieder zu- 
rückgekehrt. 

— Der türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Ariſtarchi Bey, 
hat ſich geſtern nach Hannover begeben. 

erlin, 127. September. Von den früheren [Geſandten 
ſüddeutſcher Staaten in Berlin wird Graf Montgelas aus Mün- 
chen, wie es heißt, hierher zurückkehren; dagegen wird die Rückkehr 
der bisherigen Geſandten Darmſtadts und Würtembergs, v. Wam- 
boldt und v. Linden, ſehr bezwelfelt. 

— Herr Benedetti geht nicht nach Florenz. Dieſer Wechſel 
würde die Errichtung einer Botſchaft in Florenz vorausſetzen, zu 
welcher ſich Frankreich vor der Ausführung der September-Kon- 
vention und bis die Aufrechthaltung guter Beziehungen zwiſchen 
Paris und Florenz nach jener Epoche hinlänglich konſtatirt iſt, 
ſchwerlich entſchließen dürfte. 5 

— In Magdeburg iſt am 25. d. der General der Infanterle 
und General-Gouverneur von Sachſen, Herr von Schack, welcher 
erſt vor einigen Tagen wegen Krankheit ſeine hohe Stelle in Dres— 
den aufgegeben hatte und nach Magdeburg zurückgekehrt war, ſeinen 
Leiden erlegen. Der General von Schack war am 25. Okt. 1791 zu 
Berlin geboren, trat im Jahre 1806 in die Armee und wurde am 22. 
Dezember 1806 bei dem 4. oſtpreuß'ſchen Reſerve-Batalllon Offizier. 
Im Jahre 1814 wurde er zum Hauptmann ernannt, 1816 erhlelt 
er eine Kompagnie, wurde 1825 Major, 1830 Kommandeur des 
Füſtlier-Bataillons im 35. Regiment, 1838 Kommandeur des 20. 
Landw.⸗-Regt., 1839 Oberſt⸗Lieutenant, 1840 Oberſt, im Jahre 1841 
Commandeur des 12. und 1844 des 32. Infanterie-Regiments 
1845 Brigade Kommandeur der 8. Infanterie - Brigade, 1848 
wurde er Militär⸗Kommiſſarius in der Provinz Sachſen und den 
altenburgiſchen und reußiſchen Ländern; 1849 übernahm er das 
Kommando der Truppen in Frankfurt a. M., wurde in demſelben 
Jahre zum Kommandanten von Mainz, 1851 zum Kommandeur 
der 15. Divifion und am 3. Juni zum kommandirenden General 
des 4. Armee-Korps ernannt. Anfang Juli d. J. erhielt Se. 
Excellen; das Amt eines General-Gouverneurs des Königreichs 
Sachſen, in welcher hohen Stellung dor Verſtorbene bis zu ſeinem 
Lebensende verblieben iſt. 

— Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde 
um 10 ½ Uhr durch den Präſidenten v. Forckenbeck eröffnet. Am 
Miniftertiihe: v. d. Heydt und v. Selchow. (Die Tribünen ſind 
ſpärlich beſetzt.) Nach wenigen geſchäftlichen Mittheilungen wird 
in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte Gegenſtand derſelben 
iſt die Wahl dreier Mitglieder der Staateſchulden⸗Kommiſſion. 
Nachdem das Skrutinſum vorgenommen, wurden während der Zäh⸗ 
lung die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. Die 
Wahlen der Abgeordneten v. Seidlitz und Greulich werden für 
gültig erklärt und demnächſt wird der Bericht der Budget⸗Kommiſ⸗ 
dag ſeines weiſen und ſtandhaften Strebens darzubringen und | fion über den 14., 15. und 16. Bericht der Staatsſchulden-Kom⸗ a 
f elübde treuer Hingebung zu erneuern, in ſolchen Zeiten darf | miſſion ohne Diskuſſion und nachdem auch der Berichterſtatter Ab⸗ niß, auch den Süden unter preußischen Einfluß gerathen zu 
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agesordnung. Man verweiſt daun auf die Beiſpiele der alten 
Volker, bei denen politische Umwälzungen mit Amneſtie Hand in N 
and zu gehen pf man verleitet wohl gar die öffentliche ner angegriffenen Geſund 


DD 


Alterthums ſtanden die Parteien, meiſt auf dem ſchwankenden Bo⸗ 
den republikaniſcher Einrichtungen, ſich in aller Zügelloſigkeit ge- 
genüber; der Sieg der Einen war in der Regel die Loſung zur 
Knechtung oder Vernichtung der Anderen. Wo daher die Stimme 


er Staats angehörigen, welche ſich gegen die Landesgeſetze vergan⸗ 
den und deshalb im Wege des Rechtes eine Verurtheilung erfah- 
zen haben. Im Alterthum galt die Amneſtie als Schutzbrief ge- 
gen unmenſchliche Rachſucht; bei uns heißt ein Amneftie Erlaß 
nichts Anderes, als daß Gnade vor Recht ergehen ſoll. 
Niemand bezweifelt, daß die Befugniß, Gnade zu üben, unter 
bie ſchönſten Vorrechte der Krone gehört, und noch viel weniger 
id man beſtrelten, daß unſere Fürſten ſtets mit Freuden bereit 
lad, von dieſem Vorrecht Gebrauch zu machen. Aber ein gewiſſen⸗ 
hafter, ſeines erhabenen Berufs bewußter Herrſcher darf nimmer 
urgeſſen, daß die Macht in feine Hand gegeben ift, um das Recht 
ſchützen und daß nicht zu allen Zeiten geftattet iſt, das Recht 
eder Gnade zurücktreten zu laſſen. Vielfach wird für die ſo⸗ 
lenannten politiſchen Verbrechen and Vergehen, d. h. für die Auf- 
nung gegen die Obrigkeit und die beſtehende Ordnung, ſchon 
nlabalb unbedingte Nachſicht gefordert, well dleſelben in der Regel 
icht unmittelbar aus Selbſtſucht, Eigennutz und andern unfitt- 
1 en Antrieben entſpringen. Doch vergißt man dabei, daß gerade 
; dieſem eigenthümlichen Charakter des politiſchen Verbrechens eine 
dr eckungefähigkeit für weitere Kreiſe liegt, durch welche daſſelbe 
85 ſtaats verderbliche Wirkung erlangen kann. Der Herrſcher 
lauf das Schwert der Gerechtigkeit nicht aus der Hand legen, ſo 
Na de die Sicherheit des Staates in Gefahr ſteht und wenn Nach- 
gegen die Widerſacher als ein Bewels von Schwäche oder 
danentſchloſſenheit gedeutet werden könnte. Die Gnade iſt erſt 
ile an ihrem Platze, wenn fie begründete Aus ficht hat, zur Be- 
zu gung des Friedens, nicht zur Ermuthigung erneuerter Kämpfe 
dienen — wenn ſie im Volke wirklich als Gnade empfunden wird. 
Au Das landesväterliche Herz unſeres Königs hat den richtigen 
dep bi erkannt, und fo hat er Gnade mit voller Hand gejpen- 
den 1 n Zeiten, wo das ganze Volk ſich mit ſolcher Liebe um 
folg, ron ſchaart, um dem Herrſcher innigen Dank für die Er- 


. Wr, * 
e 


baar auszahlen zu laſſen, aber beim Könige doch Widerſtand ge⸗ 


Gunſten der Neutralität ſprachen und zwar nicht aus der Beſorg⸗ 
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ſehen, ſondern aus der ganz enttegengeſetzten, daß Oeſterreichs 
Uebermacht durch den Zutritt des Südens eine erdrückende wer- 
den möge. Frankreich theilte alſo damals bis zu gewiſſem 
Grade die hier herrſchende Schätzung der gegenſeitigen Kräfte. 
Als dann freilich die Dinge jo ganz anders kamen und die jüd- 
deutſchen Miniſter ſich in Berlin den Frieden diktiren ließen, da 
machte die franzöſiſche Diplomatie eine Schwenkung und ſuchte die 
Unabhängigkeit des Südens von Preußen zu ſtützen. Darauf 
bauten die enragirten Großdeutſchen Pläne, die nun durch die 
abermalige Wendung in Paris empfindlich geſtört find. Mit 
ängſtlicher Spannung richten ſich die Blicke unſerer Klerikalen nach 
Rom. Sollte Napoleon dort wirklich, wie fie jagen, den ſchwärze⸗ 
ſten Verrath begehen, ſo iſt es klar, daß ſie auch in Deutſchland 
einlenken müſſen. Die nächſte Folge würde die ſo wünſchenswerthe 
Beendigung des Schulſtreites in Baden fein, der unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen nur durch die Halsſtarrigkeit der Freiburger 
Kurie erneuert werden könnte. Für den Süden haben die Fird- 
lichen Fragen leider immer eine beſondere politiſche Bedeutung, weil 
die Ultramontanen die einzige geſchloſſene, genau zuſammenwirkende 
Partei bilden; jetzt werden fie alles aufbieten, den durch die Logik 
der Thatſachen zu einer unvermeidlichen Nothwendigkeit gewordenen 
Anſchluß des Südens an den Norden zu hintertreiben. Zu die⸗ 
ſem Zwecke find fie auch hier wieder mit der radikalen „Volkspar⸗ 
tel“ einig, die Eifrigften für den ſüddeutſchen Bund, der allerdings, 
wenn er realiſirt werden und Lebenskraft gewinnen könnte, jenen 
Anſchluß fern halten würde. Darauf iſt der Verlauf der Dinge 
in Rom für uns von einer ganz unmittelbaren Bedeutung. 

München, 24. September. Der erſte Präſident des 
oberſten Gerichtshofes, Dr. Frhr. v. Kleinſchrod, welcher ſich heute 
Morgens in anſcheinend beſten Wohlſein in den Gerichtshof begab, 
wurde bald, nachdem er in ſein Amtszimmer eingetreten und mit 
dem Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath v. Seuffert ein Geſpräch an- 
geknüpft hatte, vom Schlage gerührt und ſank todt nieder. Die 
ſofort herbeigerufenen Aerzte fanden nur eine Leiche. In den 
Jahren 1848 bis 1852 Staatsminiſter der Inſtiz, wurde Frhr. 
v. Kleinſchrod nach ſeinem Rücktritte aus dem Miniſterium zum 
Präſidenten des Appellationsgerichts von Schwaben und Neuburg 
und ſpäter zum Präſidenten des oberfränkiſchen Appellhofes ernannt, 
vor zwei Monaten aber zu der höchſten Richterſtelle des Reiches 
berufen. Vor einigen Jahren zum lebenslänglichen Mitgliede der 
Kammer der Reichsräthe ernannt, wählte ihn dieſe Kammer zum 
zweiten Präſidenten. In politiſcher Beziehung konſervativ, galt 
der Verſtorbene, das werden auch ſeine politiſchen Gegner zugeben, 
als ein Mann von ſtreng rechtlichen Grundſätzen. Sein im 69. 
Lebensjahre jo plötzlich erfolgtes Ableben wird deshalb ſicher in 
den weiteſten Kreiſen die allgemeinſte Theilnahme erregen, 

Ausland. 

Wien, 24. September. Die Spezial-Comité's, welche die 
bei den einzelnen Zweigen der Armee vorzunehmenden Reformen 
zu berathen haben, ſind unausgeſetzt thätig. Als Reſultate liegen 


bis jetzt vor: die Umgeſtaltung der Bewaffnung und Uniformirung, 


ferner die Einführung einer rationelleren Gefechtstaktik mit thun⸗ 
lichſter Berückſichtigung des Geiſtes der Spezialwaffen, der Be⸗ 
ſchränkung des Trains und die Umgeſtaltung der Fuhrwerke. Ueber 
die Heeres⸗Ergänzung ſind die Akten noch nicht geſchloſſen, wenn 
auch im Prinzipe die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht an- 
genommen iſt. — Die Beurlaubung der Mannſchaft erfolgt in der 


Weiſe, daß der Effeftioftand der Kompagnie auf 70 Mann herab- |. 


geſetzt wird. Täglich durchziehen jetzt zahlreiche Urlauber-Trans⸗ 
porte die Reſidenz und füllen die Bahnhöfe. Am ſehnlichſten 
trachten die Mannſchaſten aus den nördlichen Provinzen in ihre 
Heimath zu kommen, um über das Schickſal ihrer Angehörigen und 
deren Eigenthums ſich Ueberzeugung zu verſchaffen. 

Paris, 25. September. Die Armee⸗Reorganiſation macht 
den Blättern noch immer viel zu ſchaffen, und da die Statiſtik 
eine ſo überaus geduldige Perſon iſt, ſo muß ſie jetzt viel leiden. 
Auf die Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnungen der „möglichen“ Effektiv⸗ 
ſtärke der franzöſiſchen Nachbarſtaaten weiter einzugehen, lohnt ſich 
nicht; wir wollen nur erwähnen, daß der Reſpekt der Franzoſen 
vor Preußen noch fichtbar im Steigen iſt und daß die Chauvini- 
ſten⸗Blätter dieſen Reſpekt möglichſt für ihre Zwecke auszubeuten 
ſuchen. Im Ganzen aber iſt die Stimmung der Franzoſen fried- 
fertiger als je, wie dies die ungeheure Abneigung gegen die Mög- 
lichkeit einer Aufhebung des Einſteherweſens in der Armee lehrt. 

— Herr v. Mouſtier wird übermorgen in Marſeille landen, 
wohin ſein Kabinetschef bereits abgereiſt iſt, um ihn zu empfangen. 
Der neue Miniſter begiebt ſich direkt nach Biarritz und wird erſt 
in der nächſten Woche in Paris eintreffen. Es wäre möglich, daß 
auch Herr v. Lavalette in dieſer Zwiſchenzeit ſich zum Kaiſer ver- 
fügte, da die orientaliſchen Angelegenheiten, obwohl man keine Be- 
ſorgniſſe für die nächſte Zukunft hegt, gewiſſe Vorſichtsmaßregeln 
rathſam eeſcheinen laſſen. 

— Das Geſchwader von Cherbourg kreuzt vorläufig im gas⸗ 
cogniſchen Buſen und wird wahrſcheinlich vom Kaiſer beſichtigt 
werden. 

— Die Feſte in Compiéègne werden dies Jahr unterbleiben, 
doch iſt der Geſundheitszuſtand des Kalſers ſehr befriedigend. — 
General Türr iſt hier, auf der Durchreiſe nach Berlin, eingetroffen. 

— Die Schritte, welche der König von Holland des Her- 
zogthums Luxemburg wegen beim Kalſer der Franzoſen gethan hat, 
um deſſen gute Dienſte anzurufen, haben zunächſt die Folge gehabt, 
daß die preußifche Reglerung ſich bereit erklärte, die Sache im 
Status quo zu laſſen, bis ſie gründlicher ſtudirt und die Bildung 
des norddeutſchen Bundes klarere Umriſſe gewonnen habe. Die 


„Independance Belge, der wir die Verantwortung für die Richtig⸗ 


keit der Angabe einftweilen überlaſſen, bezeichnet dieſes Reſultat als 
vor der Hand für Holland befriedigend. 

Italien. In Venedig wird der Tag der Unabhängigkeit 
mit der feſtlichen Wiedereröffnung des ſo lange geſchloſſen gewe⸗ 
jenen Fentce-Theaters gefeiert werden. Der Direktor der Mallän⸗ 
der Scala hat die erſten zwölf Vorſtellungen übernommen und die 
erſten Kräfte Itallens haben ihre unentgeltliche Mitwirkung zuge- 
jagt. Sobald der Friede mit Oeſterreich zum Abſchluſſe gelangt iſt, 
wird das ſtehende Heer Italiens auf 200,000 Mann reducirt 
werden. — Garibaldi traf am 25. September in Florenz ein. 
Die Freiwilligen, deren Auflöſung nahe bevorſteht, find bei Lecco 
konzentrirt. 

Florenz, 23. September. Die Revolte von Palermo ift 


vorgeſtern im 


jetzt niedergeworfen, aber die Paſſtoltät der höheren Stände in 
Palermo iſt ein nur zu deutliches Symptom einer allgemeinen und 
tief wurzelnden Unzufriedenheit. Die Sizilianer find zwar immer 
ſchwer zu befriedigen geweſen, aber man muß anerkennen, daß ſie 
bisher mehr von den Laſten als von den Vortheilen des konſtitu⸗ 
tionellen Natlonalſtaates erfahren haben. Das Geſetz über die 
religiöſen Körperſchaften namentlich ſtellte in Sizilien Niemanden 
zufrieden, die Einen nicht, weil die Klöſter aufgehoben werden, und 
die Andern nicht, weil die Güter derſelben nicht unter die Gemein⸗ 
den vertheilt werden ſollten. f 

— In Palermo herrſcht ſeit Ankunft der Truppen wieder 
Ruhe, die übrigen Städte Siziliens ſenden eine nach der anderen 
Ergebenheits-Adreſſen an den König ein; daß jedoch die Rothen 
auch in den Städten der Inſel noch das Uebergewicht haben, lehrt 
die kürzlich gemeldete Wahl Mazzini's in Meſſina. In Florenz 
wird ſtündlich das Dekret erwartet, das die Auflöſung der Frei⸗ 
korps anordnet; alsdann werden dem Süden neue anarchiſche Ele⸗ 
mente zugeführt. Von den 1263 Wählern hatten ſich nur 281 
und 37 eingefunden, wovon jene für, dieſe gegen Mazzini ſtimm⸗ 
ten. Bekanntlich ſteht Mazzini ſeit der Amneſtie nichts mehr im 
Wege, ſeinen Sitz im Parlamente zu nehmen, als ſein offener 
Republikanismus, und aus dieſem prinzipiellen Grunde wird er 
den Sitz auch nicht annehmen; da man dies in Meſſina wußte, 
jo wird die republikaniſche Demonftration dieſer Leute noch viel 
greller, zumal in einem Augenblicke, wo die ſchmachvolle Haltung 
Palermo's zum Nachdenken zu führen ſo ſehr geeignet war. 

— Im Dezember wird ein Kardinal -Konſiſtorium gehalten 
werden, worin Chigi, Ferrari und Berardi zu Kardinälen ernannt 
werden ſollen. Berardi gilt auch als Antonelli's muthmaßlicher 
Nachfolger. 

Spanien. In der marrokkaniſchen Hafenſtadt Mazagan, 
öſtlich vom Kap Blanco hat der Fanatismus wieder zu Händeln 
geführt, und der marokkaniſche Beamte ließ ſpaniſche Unterthanen 
angreifen und benachtheiligen. Die Madrider Regierung hat aber 
bereits auf ihre Vorſtellungen die Zuſage erhalten, daß die Schul⸗ 
digen exemplariſch beſtraft werden ſollten. 


Pommern. 

Stettin, 28. September. Vor einigen Tagen find Heu- 
markt 17. 18. aus einem unverſchloſſenen Pulte 120 Thlr. in 
Kaſſenanweiſungen (ein Hundertthalerſchein und zwei Zebnthaler- 
ſcheine) geſtohlen worden. Merkwürdigerweiſe hat der Dieb noch 
80 Thlr. Kaſſenanweiſungen, die auf derſelben Stelle lagen, nicht 
mitgenommen. — Am Montag Abend iſt vom Hausflur Schulzen⸗ 
ſtraße 20 eine große Kiſte mit einigen 50 leeren Porterflaſchen 
geſtohlen. 1 

Stolp, 22. September. In dieſer Woche ſind die erſten 
Cholera-Erkrankungen vorgekommen. Am 19. ſtacben zwei Kinder 
eines Zimmergeſellen und am 22. ein Fuhrmann an dieſer Krank- 
heit. Letzterer hatte noch am Abend vorher feine gewohnten Ge⸗ 


ſchäfte verrichtet. — Das zu Ehren der am 14. d. Mts. hier ein⸗ 


gerückten Huſaren⸗Eskadron veranſtaltete Tanzvergnügen fand erſt 
rn im Riedel'ſchen Saale Statt. — Heute Vormittag wur⸗ 
den bei der Reitbahn einige 20 dienſtunbrauchbare Huſarenpferde 
verſteigert; da am 24. d. Mis. noch ca. 300 Pferde des pommer⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 zum Verkauf kommen ſollen, 
ſo wurden durchſchnittlich nur ſehr geringe Gebote abgegeben. 

Cöslin, 26. September. Der hieſige patrlotiſche Verein 
beabſichtigt, die Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge und Söhne 
von Handwerksmeiſtern, welche mit den diesjährigen Sommerferien 
geſchloſſen wurde, für die nächſten Wintermonate ſonntäglich in den 
Nachmittagsſtunden von 3—5 Uhr in der Herberge „zur Heimath“ 
wieder zu eröffnen und ladet Lehrherren und Hausväter ein, ihre 
Lehrlinge und Söhne an dieſer Gelegenheit zur Fortbildung Theil 
nehmen zu laſſen. 


Landwirthſchaftliches. 

Heilung der Drehkrankheit der Schafe. Bekanntlich 
wandern die Glieder des Bandwurmes der Hunde (Toenia Coe- 
nori), wenn ſie von Schafen auf der Weide aufgefangen werden, 
in das Gehirn der Schafe und bilden hier eine Queſe von Größe 
eines Eies, die mit Flüſſigkeit gefüllt iſt. Herr O. Zehden heilt 
dieſe Krankheit meiſt ohne Gefahr durch Ausbohren der Queſe. 
Die Inſtrumente, welche Herr Zehden anwendet, beſtehen in einem 
Trokarſtahl, in einer Spule und einer Spritze. Beim Trepaniren 
wird die Spule auf den Trokarſtahl geſchoben. Die Spule verhin⸗ 
dert durch die daran ſitzende Widerhaltſcheibe oder das erſte Blatt, 
das zu tiefe Eindringen des Trokarſtahls. Die Anweiſung, welche 
Herr Zehden giebt, iſt folgende: „Zunächſt achte man darauf, daß 
man die Krankheit an dem Thiere in ihrer Entſtehung erkenne, da⸗ 
mit daſſelbe nicht vorher zu ſehr geſchwächt und ihm die zur leich⸗ 
tern Ueberſtehung der Operation nöthige Lebenskraft erhalten werde, 
beſonders warte man nicht, wie früher irrthümlich, ſo lange, bis 
der Hirnſchädel an der Stelle, wo die Waſſerblaſe liegt, weich 
wird, ſondern gehe, ſowie man die Krankheit erkannt hat, ſofort 
an's Werk, und zwar ſcheere man zunächſt, am beſten mit einer 
krummen Scheere, die Wolle von dem ganzen Hirnſchädel möglichſt 
kahl ab, alsdann laſſe man dem Thiere die Füße binden, es auf 
eine gewöhnliche Schlachtbank legen und von drei kräftigen Män⸗ 
nern recht feſt und ſtille halten, beſonders den Kopf; man unter⸗ 
ſuche dieſen nun zunächſt durch ſtarken Druck des Daumens, oder 
leichtes Klopfen mit einem kleinen hölzernen Hammer auf den 
Hirnſchädel; äußert das Thier hierbei an irgend einer Stelle ver- 
mehrten Schmerz, ſo kann man annehmen, daß dort die Blaſe liegt, 
geſchleht dies aber nicht, ſo ſchreite man dennoch ohne Zagen und 
Säumen zu Operation und ſchlage zunächſt den Trokar an einer 
der Stellen, wo die Blaſe am häufigſten liegt, einen Finger breit 
hinter den Hörnern etwas mehr nach der Mitte des Kopfes 
bis an das erſte Blatt in der Richtung des Kopfes in denſelben, 
halte die Spule feſt und ziehe den Trokar heraus. Hat man die 
Blaſe getroffen, ſo ſtürzt das Waſſer ſofort aus der Spule hervor, 
im andern Falle iſt gewöhnlich an ver Spitze des Trokars etwas 
Blut ſichtbar. Iſt letzteres der Fall, jo zieht man auch die Spule 
aus dem Schädel und gießt ſogleich auf das Loch einige Tropfen 
Kollodium (welches in jeder Apotheke für 1 Sgr. für mehrere 
Operationen genügend zu haben iſt), wodurch der Laufzutritt ver⸗ 
hindert wird; nun geht man auf die andere Seite und verfährt 
ebenſo, liegt auch hier die Blaſe nicht, was allerdings nur in we⸗ 


nigen Fällen vorkommen wird, ſo verſucht man in der Mitte des 
Schädels, wobei ich bemerke, daß das mehrmalige Trokartren des 
Kopfes die Herſtellung des Thieres durchaus weiter nicht beein⸗ 
trächtigt, als daß es nach der Operation ein paar Tage länger 
kränkelt und etwas ſchwächer iſt, als wenn man die Blaſe beim 
erſten Trokarſtich findet. Es iſt durchaus falſch, wenn man glaubt, 
die Lage der Blaſe nach den Bewegungen des Kopfes des kranken 
Thieres beurtheilen zu können. Hat man nun die Blaſe gefunden, 
d. h. kommt, nachdem man den Trokar in den Kopf geſchlagen 
und aus der Spule herausgezogen hat, das Waſſer aus letzterer 
hervorgeſtürzt, jo zieht man vermittelſt der Spritze und Spule al- 
les Waſſer aus dem Kopfe möglichſt heraus, zieht, nachdem dieſes 
geſchehen, auch die Spule aus dem Schädel und geht nun mit 
dem bloßen Spritzenrohr in denſelben, ungefähr in derſelben Tiefe 
als die Spule vorher ſaß. Nun ſaugt man behutſam mit der 
Spritze, indem man dieſelbe in dem Grade des Saugens allmälig 
hebt, und zwar ſo lange, bis man die Blaſe mit einem Läppchen 
an die Oberfläche ſaugt, wo man ſie entweder mit den Fingerſpitzen 
oder mit einer Pincette faßt und behutſam herauszieht; iſt Letzte⸗ 
res geſchehen, jo fährt man nochmals mit der Spritze in das Tro⸗ 
karloch, zieht das ſich etwa noch nachträglich aus der Blaſe ent- 
leerte Waſſer heraus, gießt wieder etwas Kollodium auf die Wunde 
und die Operation iſt fertig. Um einer etwaigen Gehirnentzün⸗ 
dung vorzubeugen, habe ich den Thieren nach der Operation ho⸗ 
möopathiſch einige Male acht bis zehn Tropfen Arnica und Aconit 
abwechſelnd gegeben, und iſt mir ſeit mehreren Jahren ſehr ſelten 
ein Thier an der Drehkrankheit abgegangen, was mir bei meiner 
Stammſchäferei, Vollblut⸗Negretti, ſehr wichtig iſt. Die ſämmtli⸗ 
chen Inſtrumente liefert Herr Hauptner in Berlin, Charlottenſtr. 
74 mit Etui für 3 Thlr. 10 Sgr. 


Meueſte Nachrichten. 

Altona, 27. September, Mittags. Die General - Ber 
ſammlung der Altona-Kieler Eſſenbahn-Geſellſchaft hat auf Antrag 
der Direktion den Beſchluß gefaßt, für 2½ Millionen Thaler 
ſchleswigſche Eiſenbahn⸗Aktien anzukaufen, um ſich Einfluß auf bie 
Beſchlüſſe der ſchleswigſchen Elſenbahn⸗Geſellſchaft zu ſichern. Die 
Emiſſion einer Prloritäts⸗Anleihe ſteht bevor. 

Trieſt, 26. September. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene 
Berichte aus Hongkong vom 7. Auguſt melden, daß die chineſiſche 
Regierung jede Verantwortlichkeit für die Chriſtenverfolgungen auf 
Korea abgelehnt und erklärt hat, daß ſie ſich bei etwalgen Züch⸗ 
tigungsmaßregeln neutral verhalten werde. 

Paris, 27. September, Morgens. Der „Moniteur“ mel- 
det: Der Kaiſer hat geſtern in Biarritz über das Panzergeſchwader 
Revue abgenommen. — Aus Alexandrien ſind Nachrichten vom 
geſtrigen Tage eingelaufen. Ihnen zufolge wäre das Gerücht 
einer Niederlage der ägyptiſchen Truppen in Kandia vollkommen 
irrig. Die Aegyptier wären der Eröffnung der Feindſeligkeiten 
nicht gewärtig geweſen und momentan abgeſchnitten worden. Dem 
Nachfolger Ismail Paſcha's jedoch, Yahia Paſcha, gelang es gleich 


B.⸗3tg.) Die Bank von England hat heute den Diskont von 5 
auf 4½ Prozent herabgeſetzt. g 

Petersburg, 26. September, Mittags. Soeben 12½ 
Uhr Mittags iſt Prinzeſſin Dagmar glücklich hier eingetroffen. In 
Kronſtadt und auf Schloß Peterhof wurde dieſelbe enthuſtaſtiſch 
empfangen. Die Prinzeſſin reift nach Zarskö⸗ Sélo. 

Belgrad, 26. September. Die ſerbiſche Regitrung hat 
eine Vorſtellung an die Pforte geſandt, in welcher ſie darauf 
dringt, daß Klein⸗Zwornik an der Drina und das Fort Eliſabeth 
bei Orscwa von den türkiſchen Truppen geräumt werde. Der 
Fürſt wird nach Poſcharemar gehen, wo 6000 Mann Krlegemili⸗ 
zen ein zehntägiges Lager beziehen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 27. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Alma, Möck von Neweaſtle; Elu, Preuß; Martha, Stuht; Emilie Beeſe; 
Mathilde, Pariſet von Königsberg; Auguſte, Winkler von Danzig; Julie, 
Daus von Colberg; Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen; Alexandra 
(SD), Bleckert von Hull. 4 Schiffe in Sicht. Wind: S. Revier 14½ 
F. Strom ausgehend. 


Woörſen⸗ Berichte. ö 
Berlin, 27. September. Weizen loco ſpärlich angeboten. Termine 
per Frühjahr niedriger. Für Roggen auf Termine machte ſich heute eine 
recht feſte Stimmung geltend, beſonders war nahe Lieferung wiederum recht 
lebhaft in Frage, und zog der Preis hierfür bei knapper Abgabe um ca. 
3, M pr. Wſpl.gegen geſtern an, wogegen die übrigen Sichten im Werthe 
faſt unverändert blieben und ſich dadurch der Deport merklich vergrößert 
hat. Effektive Waare mäßig gehandelt. Gek. 8000 tr. 

Hafer disponibel gut zu placiren. Termine feſt. Rüböl, wie alle 
übrigen Artikel, gefragt und beſſer 1 konnte ſich auch zum Schluß 
des Marktes vollends behaupten. Spiritus verkehrte gleichfalls in feſter 
Haltung und konnte man hierfür etwas beſſere Preiſe bedingen, doch war 
der Verkehr im Ganzen nur wenig belebt. Gek. 20,000 Ort. 

Weizen loco 58 78 & nach Qualitat, fein weißbunt polniſcher 
77 bez, Lieferung September⸗Oktober 69 ½ , Gd., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 69 % G., April⸗Mai 69 ½ 2 bez. 

Roggen loco pr. 80 — 83pfd. 4802, 49 ¼ ab Kahn bez., 82—84pfb, 
49½ && ab Bahn bez., ſchwimmend 81—83pfd. vor dem Kanal 48%, 
49 M bez., pr. September und September-Oktober 48%, 49%, n bez. 
u. Gd., 3, Br., Otober⸗November 48 ½, 15 n bez. u. Br., % Gd, 
November: Dezember 48, ½ 34 bez., Frühjahr 47 ½, 47, ½ Ag bez. Mai⸗ 
Juni 47 ½% 94 bez. 

Gerſte, große und kleine, 38—47 , per 1750 Pfd. i 

Hafer loco 23—27 , ſchleſ. 25— 26 „%, warthebrucher 24%,, 25.4 
ab Bahn, September 25 9% bez., September-Dftober u. Oktober ⸗Novem 
ber 243, 87 Br., November⸗Dezember 24½ & bez., Frühjahr 25 


G., Novbr. Dezember 14%, 7, ½ 
bez. 

ibemartt.. (Schlußbericht) Eng, 

chranktes 


Geſchäft. Frühbjahrsgetreide gefragt. — Regneriſch. zul 
Wee 9 6. Senken Getreipemartt. ‚Sstugberige,) eb 
ſtiller. Roggen loco ruhiger. Termine etwas niedriger. Rapps pr. Ol 
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Bekanntmachung. 1 n 
En ee Bepflanzung der Staats-Chauffeen im Randower| Eliſabeth⸗Schule. 
— he Der Winter⸗Curſus in unſerer höheren Töchterſchule 
Station 15,20 —15,40 100 Gtüd Eterefcjenkänme, fi die e eee 
1 5 5 1 a N 
Station 18,42—18,72 150 Stück ſaure irſchen⸗ N hoff, Roßmarkt Nr. 6, 4 Treppen. 
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ac Bresl.-Freib, D. Stastsanl. 18595 1 a 
d.-Halberstadt | — 4 1196 bz Cöln-Orefeld — 7 1 98. G Fe n 25 4 a B 
1 ee 15 877 o. do. 1864engl. 5 91% bz 0. ereinsb. 712 2 
— Fe — 4 25 2 Ca arte 11 4 5 1 55 Hi Russ.Prümien-A. 5 | 89 bz Hannover — 4 | 81%, B 
Mecklenbur er 3 4 | 70°, bz do. do. bz do 18534 871, bz Russ. Pol. Sch.-O. 4 64 bz Bremen 61, 4 115% B 
iederschl.-Märk. | — 489 b do. do, III. B do 18624 87%, bz Oert. L. A. 300 Fl. — 893 bz Luxemburg 5 4 4 3 
iederschl. Zweigb. — 4 72 bz do. do. ba Stantsschuldsch.|34| 84%, bz a VT 
ordb., Fr.-Wilh. | — |4 | 64%, ba do. do. IV. bz Staats-Pr.-Anl. 3122 b aue 500 l -% 8 eee ne 
‚berschl. Lt. A. u. C. 10% 1341167 b W g B u 6 74% be en le 
o. litt. B. 10% 34/1148 bz do. do. III. — — 46 ö 8 
Vesterr.-Frz. Staats — 5 | 98%, bz Mogd.-Halberst. 41 95 b Berl. Stadt-Obl. 44 101 be F Koburg BE 
„Ppein-Tarnowitz 34,15 | 73% ba - - Wittenb.|3 | 68%, 8 do do 31, 96%, 8 ee ah res 1 592% b 
Rheinische — 4 117%, bz Magd.-Wittenb. 93 8 Börsenh.-Anl. 5 — ba 207 De 1 310 484, bz Übsterreioh ee 3 hi 
0 do. Bt-Prior.| — j4 | — Mosk. Rjüs gar. |5 | 841, B Kur- u. N. Pfdbr.|34| 79 bz suis — ae r 
Rhein-Nahebohn | 0 4 28 bz Niederachl-Mrk. bz do noneſa | 89 b Ape, Comm. Ant! 4 | 97%, ba 
Ah.-Crol.-K.-Gladb. 5 3 — -- do, do. conv. B 77% G Amsterdam Kurz 5 143%, ba 2 Berl H de M 1 ee G 
uss. Elsenbahne! — 5 | 7614 bs do. do. III 4 87 ba 85 G do. 2Mon.[5411417, ba en A 
Stargard-Posen 4½ 31 92½ B 9 . IV 96 dz was 78 Schles. Bank-Verein — 4 111 BB 
00 434.9277 o. da. » 78½ bz Hamburg kurz 31151 ½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 97 ba 
öterr. Südbahn — 41/108 % bz Niedschl. Zwb. C. 99 BB d 489 ½% ba do. 2 Mon. 31150½ bz Doss. Cont.-Gas-Ak 11 5 153 B 
ringer — 5 130 bz Oberschl. A. — a Pogensche — London 3 Mon. 6 | 6 20%, bz Horder Hütten — 5 110 be 
__*rloritäts-Obligstionen. = 5 — da en Pe a 3 Eh Minerva Bergw.A. |— 5 | 324, b 
Aschen-Düsseldorf 1 4 G IR Schlesische do. do. 2M. 5 78%, ba Gold- und Papiergeld. 
do. a nur 4 | 83%, =; 773, = Westpreuss. Augsburg 2 M. 5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. 1 93% N 3 5 11 b 
o. III. Emission 41 5 5 93 do 0 Leipzi Tage 6 99% G - - ohne R. 99% bz ouisd'or 
Aschen-Mastricht 41 56% 8 Oesterr. Franz. 3 245 bz do neue 84%, G &. ? 2 Mon. 7 991% G Oest. öst. W. 801, bz 
&chen-Mastricht II, 5 57½ B Rheinische — B Kur- u. N. Rentbr. 4 9 ½ bz Frankf. a. M. 2 M. 41 16 22 bz Poln. Bankn.“(— — 
Bergigch-Märk. eon. 4 — 86 do. v. St. gar. 3) 80 B Pommer. Rentbr. 4 891, bz Petersburg 3 W. 5 84 ½ bz Russ. Bankn. 761%, bz 
do. II. 41 95% 6 do. 1858. 00. 4193 bz Posensche - 89 B do. 3 Mon.|6 | 83 ¼ ba Dollors 1 11% G 
do. III 1176 baz do. 1862. 4193 bz Preuss. - 89%, bz Warschau Tage 6 | 76%, bz Imperialien 5 16 0 
do. 76 bz do. v. St. bs Wegtf.-Rh. 92% B Bremen 8 Tage 5 110 ¾ bz Dukaten 35 bz 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Meißner, in Firma Guſtav 
Meißner zu Stettin, der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, jo iſt zur Erörterung über die 
timmberechtigung der Konkursgläubiger, deren Forde 
kungen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblie- | näml 
en ſind, ein Termin auf ? 

den 2. Oktober 1866, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Ge 


m unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
etheiligten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
eldet oder beftritten haben, werden hiervon in Kenntniß 


Stettin, den 21. September 1866. 
2 — Kö es m 
Der Kom far des 


m 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


Bemerl 
dem G 


ur 174 


richt; 
onkurſes. 


ftämme; 
b. für die Stettin⸗Paſewalker Chauſſee: 
Station 1,86 — 2,30 190 Stück ſaure Kirſchen · 
ftämme, 
geliefert werden. 
Möerſiegelte Offerten ſind bis zum 13. Oktober d. J., 
ittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
duiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, auch können daſelbſt vorher 
le Bedingungen eingeſehen werden. 
Stettin, den 25. September 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 
gez. Thoemer. 
— — ——ů—ê —-—᷑ — —œ—ũ4—œ—³ — 
V. Aufnahme in die Sttoſchule Sonnabend, 29. September, 
ormittags 9 Uhr. 
Stettin, den 26. September 1866. 


Hess. 

Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 

(Fortſetzung.) 

0 Martha holte nun alle im Haufe, befindlichen: Kochbücher 

abet, eine formliche kleine Bibliothek. Wenn fie auch ſämmt⸗ 

noch ſo neu waren, als wenn ſie eben aus dem Buchladen 

ſebolt worden, jo bewies ihre große Anzahl dennoch, daß 

ulie die Abſicht gehabt hatte, eine gute Wirthin werden zu 

ollen. Martha beſaß ein angeborenes praktiſches Talent, 


d obgleich ſie von der edeln Kochkunſt nicht mehr wie ein 


hügeborenes Kind verſtand, fo fand ihr weiblicher Scharfe 


ick doch ſehr bald ein paar Gerichte heraus, die ſie auch 


ehne Vorkenntniß hoffte zu Stande zu bringen. 
schie jungen Hühner, die ſie hatte in der Küche hängen 
— dürfen nicht umkommen, war ihr erſter Gedanke geweſen, 
8 5 wie es im Kochbuch ſtand, war ja 
rleicht. 
Geſchmückt mit einer Küchenſchürze aus Julie's Ausſtattung 
ge artha ihr neues Amt an. Tags zuvor war Markttag 
kinteſen, und Julie hatte zur Ankunft der Schweſter tüchtig 
Aukaufen laſſen; das kam Martha außerordentlich zu ſtatten 
Sudas Suppenfleiſch und Alles, um die daraus bereitete 
nur Pe ſchmadthaft zu machen, war vorhanden, Martha brauchte 
das Kochbuch zur Hand zu nehmen. 
fie ae en gr Hühner gerupft und geſengt find, nimmt man 
„ las Martha. 
dec Slliger Gott!“ rief ſie, „geſengt! wie macht man das? 
Plätz man fie in die Kohlen fährt man mit einem heißen 
Llleiſen darüber? das leichteſte Gericht im ganzen Kochbuche, 


Brennholg-Serfanf 


im Revier 
Dienſtag, den 2. October d. J., Morgens 
10 Uhr, ſollen folgende, in der Armenheider Fo 
1866 eingeſchlagenen und jetzt trockenen Brennhoͤlzer, 


mlich: 

1. 44½ Klafter Kiefern⸗Kloben, 
2. 3 Klafter Buchen⸗Kloben, 
3. 233%, Klafter Kiefern⸗Stubben 
ſchäftslokale, nene Königsſtraße Nr. 12 
parterre, öffentlich meistbietend in Looſen von 1 bis 
12 Klaftern verkauft werden, wozu wir Käufer mit dem 
einladen, daß das Holz großentheils zwilden | 
Armenheide und der 5 5 

n 


‚alt. December d. 


Stettin, den 15. September 1866. | 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


— —. P 
Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz⸗ 
ſchule zu Nadekow bei Tantow 

(Berlin⸗Stettiner Bahn). ö 
Der neue Katalog pro 1866/67 iſt erſchien en und frei 
d gratis zu beziehen. 
Das Freiſchulzengut Kelpin von ca. 240 Morgen, %z' 
oggen⸗, 2 Weizenboden, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, Saaten ꝛc., iſt ſofort für den feſten Preis von 
80 „ bel 3 bis 
und zu übergeben. 
haus, ½ Meile von der Chauſſee, 4 Meilen von Danzig. 


ä — —— ( V—— 
1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 08 im Aer 


rmenheide. 


pro 


nuch Swinemünde 


am Sonntag, den 30. 


4000 %. Neat zu verkaufen 
Es liegt / Preuß. Meilen von Kart⸗ 


Heyen. 


und ich ſtehe da, wie eine Gans, wenn's donnert!“ 
„Amme!“ rief fie; die Gerufene erſchien. 

„Wollen Sie ſich ein hübſches Geſchenk verdienen?“ 

„Warum denn das nicht?“ 

„So helfen Sie mir heute ein bischen, ich werde allein 
nicht ferlig. Sie ſind vom Lande, da müſſen Sie doch ver⸗ 
ſtehen, Hühner zu rupfen, ſie zu ſengen, verſtehen Sie wohl, 
zu ſengen, — ungeſengte Hühner liebe ich nicht — und ſie 
dann aus zunehmen, kurz, Sie müſſen fie mir fo zurecht machen, 
daß ich ſie nur in die Pfanne zu legen brauche — Wollen 
Sie? verſtehen Sie es auch?“ 

„Fräuleinchen,“ ſagte das Mädchen mit einem albernen 

Lachen, „die Leute ſchalten mich immer dumm, aber wenn 
0 N verſtände, wäre ich ja dümmer noch als eine 
ans. 

Martha wurde blutroth. Die Amme merkte nichts davon, 
nahm die Hühner vom Nagel und machte ſich an die Arbeit. 
Nun ging's an's Feuer anmachen. Neue Verlegenheit für 
Martha. — Nachdem fie geblaſen, bis fie keinen Athem mehr 
in der Bruſt hatte, und ihre Haare und ihr Geſicht mit Aſche 
bedeckt waren, wendete ſich endlich die Amme phlegmatiſch mit 
den Worten zu ihr: 

„Fräuleinchen, da können Sie ſich die Seele aus dem Leibe 
puſten und bekommen doch kein Feuer an. Das ſieht ihr 
wieder ganz ähnlich. Die Berliner Köchin iſt abgezogen, ohne 
kleines Holz zurückzulaſſen, ich werde den Paul rufen, er ſoll 
ſchnell Holz ſpalten.“ ne 

„Thun Sie das und machen Sie dann gleich Feuer unter 
den Herd, in einer Viertelſtunde komme ich wieder.“ 

Martha eilte in ihr Zimmer und ſank erſchöpft auf einen 


— 


EXTRAFAHRT 


28715 Stettin jeden Mittwoch Mittags; von Kiel Sonnabends. 
und zurück 


September er., 
ü durch das Perſonen-Dampfſchiff "I 
„Princess Royal Victoria 


5 Capt. Diedrichsen, 
e ſteht, und aaa von en 976 ie ne 
nach ertheiltem Zuſchlage zu bezah fn aber kfahrt von Swinemünde r Abends. 
j ' reis für hin und zurück 1 Thaler. Kinder die Hälfte. 
e e ehe en Biete ſind 5 Bord des Schiffes zu löſen. f 
3. F. Braeunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


machen wir auf unfer großes Lager von 
Gardinen, Teppichen, 


Tischdecken, Möbelstoffen, 


Ledertuchen ete. 
ganz beſonders aufmerkſam. 


Gust. Ad. Toepffer & Comp. 


Dampfschifffahrt. 
Stettin— Kiel (Hamburg, Altona). 


A. I. Dampfer „Ceres““, Capitain Braun, von 


Zwiſchen Stettin und Hamburg werden Güter zur 
urchfracht von 9 Sn reſp. 10 52 pr. Ctr. befördert. 
Cajüte 4 %, Deckplatz 2.94 

Rud. Christ. Griebel in Stettin. 


Der Bockverlauf aus meiner Original⸗ 
Negretti⸗Stammheerde beginnt am 13. Ok⸗ 

tober d. J. 

Valm a bei Bärwalde i. P. 


A. Krantz. 


# lang, 2 —1½ Zoll 


Gute Dachlatten, 24 
auf auf dem Zimmer 


ſtark, ſtehen zum Ve 
vlas Galawieſe 30. 


dhuuugs chf 


Stuhl. „Die armen Dienſtmädchen!“ ſeufzte ſie ein mal über 
das andere, „die ihr ganzes Daſein unter ſolchen Beſchäfti⸗ 
gungen hinbringen muͤſſen! Und wie ich ausſehe!“ ſie warf 
voller Entſetzen einen Blick in den Spiegel. „Und meine 
Hände! kaum einen Fuß in die Küche geſetzt, und ſchon roth! 
und hart wie Holz. — Julie! Julie! was habe ich Deinet⸗ 
wegen zu leiden!“ Nach dieſem kurzen Selbſtgeſpräch ſchnellte 
Martha von ihrem Sitz in die Höhe. 

„Mein Gott!“ rief ſie, „ich muß ja von der einfältigen 
Crealut lernen, wie man Hühner ſengt.“ Und raſch rieb fie 
ſich den Kohlenſtaub vom Geſicht und kehrte in die Küche 
zurück. Aus der Kochmaſchine flatterte ein helles Feuer. 

„Was die Dummheit Alles zu Stande bringt! dachte Martha. 

Die Amme legte ein Häufchen Papier auf den Herd, zün⸗ 
dete es an und hielt eins der Hühnchen darüber. 

„Was machen Sie da!“ rief Martha entſetzt. 

„Ich ſenge die Hühner,“ erwiederte die Amme in ihrer 
apathiſchen Ruhe. ö 

Martha wurde blutroth. „Nein,“ dachte ſie, „wenn das 
Alles zum Heirathen gehört, dann werde ich eine alte Jungfer 
und laſſe mir mein Eſſen aus dem Speiſehauſe holen.“ 

„Fräuleinchen, das Fleiſch muß auf's Feuer, ſonſt wird es 
nicht mehr weich,“ erinnerte gutmüthig die Amme. 

„Ach mein Gott! ſchon wieder etwas, man weiß ja nicht, 
wo man zuerſt anfangen ſoll,“ dachte Martha und fügte laut 
hinzu: 
mal war Martha ſicher. Sie hatte, wie man Rindfleiſch kocht, 
auswendig gelernt. Es brauchte nur in langſamem Kochen 
erhalten zu werden, dann verhalf es ſich ſchon allein zum 
Weichwerden. (Fortſetzung folgt.) 


„Geben Sie geſchwind den Suppentopf her.“ Dies 


Llavier-Transport-Inftitut | = f ; | Beſten gelben Kientheer 
der 8 von 3 Grünberg El Weintraub en! 9 fn ee —— A ah Raths 0% | 


das Brutto-Pf. 3 J. — Traubenſaft zur Kur 7½ f. d. Fl. — Backobſt: Birnen 3 u. 4, geſch. 7½, 
Aepfel 5, geſch. 8, Pflaumen 4, geſchält, gefüllt, entkernt 7½, Kirſchen ſauer oder füß 5, Mus od. Kreide: 
Pflaumen: 4, Schneide 5, Kirſch: 5, Säfte, Himb u. Johan., Kirſch: 9, Erdb.: 10. — Eingel. Früchte: 
Himb., Nüffe, Pfirſich, Kirſchen, Gurken in E. u. Z. Bohnen, Spargel, gr. Erbſen, Gelces 5, Ananas 30, 
Erdb., Hageb., Clauden 20, Pflaumen, Perlzwieb. 12, getrock. Morcheln 30 u. Bohnen 25, Preiſelbeeren 4, ſüß 77 
Moſtrich 6 ſ. pr. Pf. Walln. a Sch. 3, 4, 5 ſ. D. Aepfel nicht. Alle Emb. gratis. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


cc e 
Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel machen wir auf unſer 


großes Garbiuen⸗Lager 
aufmerkſam und empfehlen als beſonders preiswerth: 
% Sehweizer Tüll-Gardinen, geſtict, 


pro Fenſter von 4 — 35 Thlr. 


Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Frischen geräucherten Lachs 


rheiniſche Kaſtanien und Teltower Rüben empfehlen 


Francke & Laloi. 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Vielfache Klagen über Beſchädigungen der Inſtrumente 
beim Transport, über ungebührliche reſp. willkürliche Höhe 
der gezahlten Transportkoſten, über Beanſpruchung von 
Trinkgeldern u. ſ. w. haben mich veranlaßt, mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen Polizei - Direktion am hieſigen 
Platze ein = 3 

Clavier⸗Transport⸗Inſtitut 
zu errichten, das ich dem Intereſſe des verehrlichen Publi⸗ 
kums hiermit empfehle. 

Ich übernehme demnach den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen, ſo daß demzufolge ſämmtliche mir 
zum Transport überwieſene Anftrumente 


Auf Helm's Hof in der Unterwiek, 
ſtehen eirca 90000 Stück Mauerſteine 
unter ſehr billigen Bedingungen zum 
ſofortigen Verkauf. 

Das Nähere Wallſtraße Nr. 31, eine 
Treppe boch. 


b g 2211. Es wird zum 1. November d. J. ein Kapital von 
a) unter meiner Garantie für unbeſchädigte Ablie⸗ f £ Mull mit Till Gardinen „—2 300 Tolr. auf 4 Jahre gegen ſichere Bürgſchaft geſucht. 
ferung, A z pro Fenſter von 4Y,— 25 5 Gefällige Offerten unter der Adreſſe A. B. Nr. 20 in 
b) nach den billigſt geſtellten Sätzen des nachſteheu⸗ 2 Mull-Gardinen, brochirt, - 4 — 82, 2 der Erpedition dieſes Blattes. 
* 8 E E 


den Tarifs, 

e) durch meine zu dieſem Zwecke beſonders ange⸗ 
lernten Clavierträger, welche mit allem nöthigen 
Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind, 

befördert werden. 

Bei ungünſtigem Wetter führen meine Clavierträger 
zum Schutze der Inſtrumente Regendecken bei ſich, auch 
werden beim Verſand derſelben nach außerhalb auf Er⸗ 
fordern Kiſten und Packſchrauben geliefert. 

Beſtellungen bitte ich nur 


in meinem Comtoir, Louiſenſtr. 13, part., 
abzugeben. 
Stettin, im September 1866. 


G. Wolkenhauer, Louiſenſtr. 13. 


a Elle von 8 — 16 Sgr. 
1 . 7 2 . : 5, Sgr. an. 
% Gardinenköper mit Borde „ 10 - - 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Lindenſtraße 4, 2 Treppen hoch. 
G. Borck & Co. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 28. September 1866. 
(Im Abonnement.) 


Minna von VBarnhelm, 


oder: 
Das Soldatenglück. 
Luſpiel in 5 Akten von Leſſing. 
Vermiethungen. 


Wallſtraße 22 iſt e. Vorderſtube, Hinterſtube, Kammer, 
Küche, Keller und Bodenkammer ſogleich oder zum erſten 
November zu vermiethen. 


2 elegant möbl. Zimmer u. Cab. . auf. a. getb. z. 1. Oft. 
v. Mönchenſtr. 25. D. Nähere kl. Oderfr. 3—4, 2 Tr. l. 


Rosengarten Nr. 49 a find folgende Wohnungen zum 
1. Oktober billig zu vermiethen, und Näheres darüber 


8 


EHER 


Den Empfang meiner 


Leipziger Meßwaaren 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 
C. A. Rudolphy. 


ieee eee 


Mein mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes, 858 


Tarif 
des Clavier⸗Trausport⸗Juſtituts 
vo 


n 
G. Wolkenhauer, 
zu Stettin, Louiſenſtraße 13, parterre. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums im In⸗ 


= bei Herrn Sehwenzow daſelbſt, ſowie beim Unter⸗ 

nern der Stadt. 20 Ion 2 a n , | 

II. Desgleichen eines Flügels 1 5 agazın 8 W f 
III. Für den Transport eines unverpackten Im orderhauſe das Erdgeſchoß, 3 Stuben, Küche 


\ 


Pianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums na oder 

von dem Bahnhof, Grabow, Grünhof, 
Fortpreußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
IV. Desgleichen eines Flügels 
. 115 den Transport eines unverpackten 


und Zubehör; 
2. daſelbſt im erſten Stock 3 elegante Stuben nebſt 
Küche und Zubehör; 
3. im dritten Stock desgl.; 
4. im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Carl Piper, Eiſenbahnſtr. Nr. 1. 
Friedrichſtraße Nr. 4 zu d 2 
Zum erſten Oktober 2 Stuben we Zubehor, 
4 Treppen hoch. 
Zum erſten Januar 1867 4 elegante Stuben nebſt 
Zubehör, 2 Treppen boch. 
Näheres beim Bäckermſtr. Heinrich daſelbſi. 
Eine fr. möbl. Vorderſtube ift gr. Wollweberſtr. 58 zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres parterre. 
Dien ſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein im juriſtiſchen Fache gut bewanderter junger Menſch 
von außerhalb, mit guter Handſchrift und guten Zeug. 


niſſen ſucht Beſchäftigung. — Zu erfragen Kloſterſtraße 4, 
Eingang am Bollwerk. 


Abgang und Ankunft 


7 


— — 
* 
1 


gerüthes 
ianos in Tafelform, Pianis 


empfehle ich ſowohl zu dem be⸗ 
nos oder Harmoniums nach oder 2 uch 
* | neuen Wirthſchafts⸗Einrichtun 
merensdorfer Anlagen ? 
A. Teepfer, 


VI. Desgleichen eines Flügels e 
VII. Für den Transport eines unverpackten 
Schulzen: und 
Königsſtr.⸗Ecke. 


ng. 


Waffetleitu 


ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums nach oder 

von Frauendorf, Gotzlow, Eckerberg 

und anderen Plätzen, die nicht über 

1 Meile von Stettin entfernt liegen 2. 15 

VIII. Desgleichen eines Flügels . 

IX. Für den Transport eines verpackten 
iauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koften für Aus⸗ oder Verpacken 


r 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen A 
Saane ne von. 5 5 .— 8 . Eiſenbahnen und Poſten 
X. Desgleichen eines Flügels von — , = C 7 7 7 in Stettin. 
AI, Fe len Leatmife ie Die Fürberei und Waſch⸗Auſtalt son B. Wolfenstein 1 

terer Arbeiter nothwendig machen, ſo aus Berlin Ba b n 3 ü ge: 

tritt pro Mann ein Zuſchlag ein von — 5 ad 1 zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Balken bon Shawls, Tüchern, Teppichen, A 5 . Abgang: 

2 ardinen, Möbelſtoffea, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namentlich darauf hinzuweiſen, daß Or be- in I. 6 50 fr., II. 15 
Konſirmationsgeſchenk. de-Chine- Tücher in weiß und Velours Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wiederhergeſtellt werden. ir —— III. Jag 6 1 Zug 12 4 Nm, Konvierzug 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, vorräthig 
in Stettin bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung, Breite⸗ 
ſtraße 26/27 (Hotel du Nord): 


Worte des Herzeus 


n 
J. E. Lavater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens herausgegeben 
von C. W. Hufeland. 
Prachtansgabe (15. Auflage 1860) gr. 8. mit einer 
biographiſchen Einleitung von A. Krum macher, mit 
L's Portrait in Stahlſtich und Farbendrucktitel; in engl. 
Einband mit Goldſchnitt 1 % 10 or 
Kabinetsaus gabe (17. Auflage 1862) mit L's Por⸗ 
trait in Stahlſtich und radirtem Widmungsblatt; in engl. 
Einband mit Goldſchnitt 1% 


Miniaturausgabe (19. Auflage 1865) in engl. Ein⸗ 
band mit Goldſchnitt 20 Gr: Dieſelbe eleg geh. 10 Hr: 


Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung 
in Berlin. 
Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben? 


H. Kiepert’s Karte von Deutſchland 


nach den Friedensſchlüſſen zu Berlin und Prag. 
ui Preis 5 H. 


R. Schauer, 
Breiteſtr. 12. 


Schuh ⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 
wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


In werthvolle Shawis 


deren Fonds unmodern geworben find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 


Vollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 


rgandi-, Jaconnet- und Hattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchöͤnſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
nach Stargard 7 Bm., 10 Br, Eilzug 112 Bm. 


R. Felix, Müönchenſtraße 21. 517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm V An- 


> ‚ > ſchluß Pyritz, Bahn, Swi ; . 

Einſegnungs⸗Anzüge, eee e n 
eſellen⸗Anzüge, bon Berlin 1. 19 on dm Kourierzug 1120 Um, II. Zug 
Shlipſe, Wäſche 4 Nm., III. Zug 102 Nm. 

zu auffallend billigen Preiſen. 


eee 9% San geh Ti. Hi n 
M. Asch, 
Reifſchlügerſtr. 12. 


Daus Piauoforte-Magazin von 


6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
EN E» 
gr. Domſtr. Nr. 18, Carl IB She. gr. Domſtr. Nr. 18, 


3% Nu., II. Zug von Koͤslin⸗Kolberg 9 0 Nm. 
von Stargard Lekalzug 65 fr. 
Poſten: 
Abgang. 

eimpfichit feine anerkannt guten Coneert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelförmigen 

Pianos, aus den venommirteften Fabrifen von: Steinway Sons in New. ork und Braun- 

ſchweig, Erard & Sefielbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Röniſch in Dresden, e Härtel, Jul. Blüthner 
B 


nach Köslin und Salben I. Zug 7 70 fr., Kourierzug nach 
Stargard, „don da Eilzug nach Köslin 1132 Bm, 
m 


1048 Bm. e . 4 - 
Sun 15. Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 


el 5 

Botenpoſt nach Grabow u. Hullch w 1145 Bm. u. 6 % Nm. 
Botenpoſt na eg 1155 Bm. u. 5 % em. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von ommerensdorf 5 0 fr. 
Kariolpoſt von m und Grabow 745 fr. 
Botenpoſt von! orney 5“ fr., 1195 Vm. u. 5 ½ Ab. 
Botenpoft von —— u. Grabow 11 Bm. u. 770m. 
Botenpoſt von Pommerensborf 11 56 Bm. u. 5 70 Ar. 
Botenpoſt von Grünhof 52% Nm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm, 


8 
Kariolpoſt na 1 425 fr. 
Kariolpoſt n rünhof 448 fr. und 1120 Bm, 
und Jul. Fenrich in Leipzig, Michard Lipp in Stuttgart, Lu rdt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Be ing in Berlin. Sämmtliche 


Kariolpoſt nach Grabow und Allche 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torn ° fr., 12 Mitt., 5,50 Pm. 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. a 


